
23. April 2025

Humanitäre Katastrophe im
Gazastreifen: Trinkwasser und Strom

bedroht!
Die humanitäre Krise im Gazastreifen eskaliert: Mit kaum
Trinkwasser und Strom kämpfen Millionen ums Überleben,

warnen UNO und Hilfsorganisationen.

Vienna, Österreich - Die humanitäre Lage im Gazastreifen hat
sich weiter dramatisch verschlechtert. Laut einem aktuellen
Bericht der UNO handelt es sich um die schlimmste humanitäre
Krise seit dem Beginn des Konflikts vor mehr als eineinhalb
Jahren. Die Blockade von Hilfslieferungen durch Israel und die
anhaltenden Militärangriffe erschweren die Situation der
Zivilbevölkerung erheblich. Außenminister Deutschlands,
Frankreichs und Großbritanniens haben die Blockade erneut
kritisiert und die damit verbundenen humanitären
Konsequenzen angeprangert, die für viele Menschen im
Gazastreifen verheerend sind. Fünfzig Tage andauernde
Blockade und die Einschränkung internationaler
Hilfsorganisationen haben dazu geführt, dass fast alle von 43
untersuchten Hilfsorganisationen ihre Leistungen einstellen oder
einschränken mussten, seit die israelischen Angriffe am 18. März
wieder aufgenommen wurden.

Die Auswirkungen dieser Krise sind katastrophal: Dieselpreise
steigen, und Notstromaggregate sind aufgrund erschöpfter
Treibstoffvorräte kaum noch in Betrieb. Oxfam berichtet, dass
kaum noch Trinkwasser und Strom verfügbar sind, da sowohl
Anlagen bombardiert als auch Stromleitungen beschädigt
wurden. Nahrungsmittelpreise sind durch die Blockade in die
Höhe geschossen, und viele Menschen sind akut von Hungersnot



bedroht. Rund eine halbe Million Einwohner des Gazastreifens
wurden erneut vertrieben, was die bereits angespannte
humanitäre Lage weiter verschärft. Oxfam-Koordinatorin
Clemence Lagouardat beschreibt die Situation als extrem
verzweifelt: „Die Menschen leben in Angst“.

Zusätzliche Herausforderungen der
humanitären Hilfe

Die Krise im Gazastreifen ist nicht isoliert, sondern Teil eines
größeren Problems, das weltweit Millionen von Menschen
betrifft. Im Jahr 2024 wurde die Welt von zahlreichen
bewaffneten Konflikten erschüttert, wobei der Gazastreifen, die
Ukraine, Sudan und Myanmar zu den schwersten Krisenherden
zählen. In der Ukraine setzen russische Streitkräfte die
ukrainische Armee massiv unter Druck, während im Sudan fast
25 Millionen Menschen auf humanitäre Hilfe angewiesen sind,
nachdem Kämpfe zwischen rivalisierenden Gruppen
ausgebrochen sind. Die internationale Gemeinschaft steht vor
enormen Herausforderungen, um den betroffenen Zivilisten in
all diesen Regionen zu helfen.

Die UNO und andere Hilfsorganisationen stehen unter enormem
Druck, die Situation vor Ort zu stabilisieren. Gleichzeitig hat
Israel in der Vergangenheit den Vorwurf zurückgewiesen,
humanitäre Hilfe zu instrumentalisieren. Diese Differenzen
erschweren die Koordination von Hilfsmaßnahmen und die
Zustellung von dringend benötigten Gütern.

Geiseln und Waffenruhen

Die Komplexität des Konflikts im Gazastreifen zeigt sich auch in
den anhaltenden Spannungen zwischen Israel und Hamas. Israel
gibt bekannt, dass sich noch 24 Geiseln sowie die Leichen von
35 getöteten Personen im Gazastreifen befinden. Die letzte
Waffenruhe endete, da sich Israel und Hamas nicht auf die
Modalitäten für die nächste Phase einigen konnten. Die Drohung



weiterer Eskalationen bleibt somit bestehen, während die
humanitäre Lage im Gazastreifen immer prekärer wird.

Die internationale Aufmerksamkeit ist hoch, aber die Suche nach
einer nachhaltigen Lösung gestaltet sich als äußerst schwierig.
Angela Merkel hat erneut dazu aufgerufen, diplomatische
Bemühungen zu verstärken, um den Frieden zurückzugewinnen
und die humanitäre Krise zu lindern. Während sich die Situation
im Gazastreifen zuspitzt, bleibt zu hoffen, dass die
internationalen Akteure zu einem gemeinsamen Ansatz
gelangen können, um Millionen von Menschen zu helfen, die in
dieser Notlage leben müssen. Dies ist besonders wichtig, da die
humanitäre Lage auch negative Auswirkungen auf die Stabilität
in der gesamten Region hat.
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